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1 Einleitung 
 
Aus dem Mitteldevon der Blankenheimer Mulde sind bisher nur wenige Crinoidenfunde bekannt geworden. 
Tatsächlich beschränken sich Crinoiden-Aufsammlung aus dem Mitteldevon nur auf wenige Stellen in dieser 
Mulde. Ein reicher Fundort in der Freilingen Formation liegt im Gewerbegebiet Blankenheim, in 
Sammlerkreisen „SUPER 2000“ genannt. Von dort liegt folgende Crinoidenfauna vor:  
 
Hexacrinites ventricosus (G.A. GOLDFUSS, 1831) 
Cupressocrinites inflatus (L. SCHULTZE, 1866) 
Cupressocrinites sp. aff. Cupr. abbreviatus G.A. GOLDUSS, 1839 
Bactrocrinites sp. (Jugendform) 
Bactrocrinites oklahomaensis STRIMPLE, 1952 
Haplocrinites mespiliformis (G.A. GOLDFUSS, 1831) 
Haplocrinites stellaris (C.F. ROEMER, 1844) 
Mylodactylus canaliculatus (G.A. GOLDFUSS, 1831) 
Eohalysiocrinus sp.  
Sphaerocrinius geometricus (G.A. GOLDFUSS, 1831),  
Storthingocrinus fritillus (MUELLER in ZEILER & WIRTGEN, 1855) mit Varietäten .  
 
In der Sammlung von Jürgen SAVELSBERGH, Aachen, konnte anläßlich einer Sichtung der Fossilbestände aus 
einem seit mehreren Jahren durch Bauschutt der Blankenheimer Baugesellschaft verfüllten Bahneinschnitt ganz 
in der Nähe des Freilingen-Fundpunktes ein Melocrinites-Kelch untersucht werden. Es handelt sich um eine 
erstaunlich gut erhaltene Dorsalkapsel in Matrix, die neben einem Cupressocrinites tesserula HAUSER, 1997 im 
Anstehenden des Einschnittes gefunden wurde. Eine detailliert stratigraphische Untersuchung des Bahndammes 
in diesem Bereich liegt nicht vor. Lediglich die geologische Karten von OCHS & WOLFART, 1961: Taf. 4 
besagt, daß die Funde möglicherweise aus dem Neuenbüsch bzw. Dahlemer / Buirer Horizont stammen. Da die 
Fossilien im Zuge der Suche nach Dechenella sp. getätigt wurden, liegt die Vermutung nahe, dass es sich 
vermutlich um Givetium (? Looghium) an dieser Stelle handelt.  
 
Bei dem Melocriniten handelt es sich zweifellos um ein noch ein unbeschriebenes Taxon. Diese Crinoide soll im 
Nachfolgenden eingehend beschrieben werden.  
 
Kurzfassung: Ein neuer Melocrinites (M. blankenheimensis HAUSER, 2006) vom ehemaligen Blankenheimer 
Bahneinschnitt im NO Muldenteil wird beschrieben. Die von SCHULTZE, 1866 als M. stellaris (C.F. 
ROEMER, 1851) beschriebenen Kelche aus dem Mitteldevon der Eifel gehört zu dieser neuen Art.  
 
Abstract: Melocrinites (M. blankenheimensis HAUSER, 2006) coming from the Blankenheim Synclinorium 
(NE-part) (old railway-cut) of the Eifel-Hills is described newley in this paper. The SCHULTZE specimens of 
Melocrinites named M. stellaris coming from the Middle Devonian outcrops Gerolstein and Kerpen belong to 
this new taxon.  
 
Schlüsselwörter: Crinoidea, Camerata, Melocrinites blankenheimensis HAUSER, 2006, Ctenocrinus stellaris 
C.F. ROEMER, 1851, Blankenheimer Mulde, Mitteldevon, Rheinisches Schiefergebirge, Eifel. 
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ROEMER, 1851, Blankenheim synclinorium, Middle Devonian, Rhenish Slate Mountains, Eifel. 

2 Systematik 
Camerata   WACHSMUTH & SPRINGER, 1885   

Monobathrida  MOORE & LAUDON, 1943    
Glyptocrinina MOORE, 1952 

Überfamilie  Melocrinitacea d´ORBIGNY, 1852 
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 Familie  Melocrinitidae  d´ORBIGNY, 1852   
 

Gattung Melocrinites GOLDFUSS, 1831  
 

Typus-Art  Melocrinites hieroglyphicus GOLDFUSS, 1831 
 

Stratigraphische Reichweite  Mittel-Silur   -  Unter-Karbon 
 

 
 ← Textfigur 1: Kelchschema von 
Melocrinites  

 
Melocrinites blankenheimensis 

HAUSER, 2006 
Textfigur 2 

 
v Melocrinites stellaris 
SCHULTZE, 1866, Taf. 6, Figur 
3, 3a 

 
Holotyp: Der Kelch in Textfigur 
2 wird zum Typus bestimmt. Er 
liegt in der Sammlung 
SAVELSBERGH, Aachen.  
 
Derivatio nominis: Nach der 
Ortschaft Blankenheim in der 
Eifel.  
 
Material: Neben dem Holotyp 
liegen zwei weitere Kelche vor, 
die in der Sammlung SCHULTZE 
(Harvard) liegen.  
 
Locus typicus: Ehemaliger 
Bahneinschnitt unmittelbar 

nördlich des alten Eisenbahntunnels ungefähr 20 m vom Tunneleingang, 600 m NÖ Zentrum Blankenheim 
parallel zur K69 ca. 3 m über dem Trassenniveau der Gleise (Koordinaten MTB Blankenheim, 1:25:000, R 89900 
H 46500).  
 
→  Textfigur 2: Holotyp von Melocrinites 
blankenheimensis HAUSER, 2006 
(Originalmaße: Durchmesser = 1,1 cm, 
Höhe = 1 cm) 
 
Stratum typicum: Neuenbüsch bzw. 
Dahlemer / Buirer Horizont, vermutlich 
Givetium.  
 
Diagnose: Ein kleiner, konischer 
Melocrinites mit deutlichen Armfalten, 
stämmigen Armansätzen und sternförmig 
angeordneten Leisten auf der 
Kelchoberfläche.  
 
Beschreibung: Der Kelch liegt mit der 
oralen Seite eingebettet in Matrix. Auf 
dem Stück befinden sich zum Teil sehr 
lange Stiele im ursprünglichen 
Zusammenhang, die von den Dimensionen (insbesondere des Stieldurchmessers) sehr wahrscheinlich zu dem 
vorliegenden Melocrinites gehören.   
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Der Kelch selber ist in einer ca. 20°-Schräglage eingebettet und zeigt sehr deutlich 
zwei stämmige, biserielle Armansätze. Die Basis, die gleichzeitig den Ansatz des 
Stiels an die Dorsalkapsel bildet, ist typisch für Melocrinites sehr niedrig, flach 
scheibenförmig und undeutlich vierteilig ausgebildet. Die für Melocrinites typischen 
seitlichen lappenförmigen Ausläufer fehlen. Darüber folgen fünf lanzettenartig 
ausgebildete Radialia, die verhältnismäßig weit in den Bereich der festen Arme hineinreichen. Mit den Radialia 
alternieren zwei flächenmäßig ungefähr gleichgroße Brachia Br1 und Br2. Im Anschluß dieser Tafelserie folgen 
die freien, biseriellen Arme, von denen nur die untersten Ansätze in einer verhältnismäßig schlechten Erhaltung 
überliefert sind. Das erkennbare Interbrachialfeld BC besteht insgesamt aus drei Tafeln; die IBr1 ist 
flächenmäßig am größten, die beiden paarig angeordneten IBr2 nehmen gerade je die Hälfte der Fläche der IBr1 
ein. Im CD Bereich liegen nur zwei Tafeln X1 und eine kleine dachförmige X2. Darüber undeutlich erkennbar 
befinden sich wohl noch Reste eines ?Enddarmtubus. Sehr auffällig bei diesem Kelch sind die deutlich 
ausgeprägten „Armfalten“, die sich von der Basis bis in den Bereich der Brachia verfolgen lassen. Die Leisten 
bilden insgesamt ein sternförmiges Muster.             
 
Kelchmaße: Der Kelch-Durchmesser liegt bei 1,1 cm, die Kelchhöhe erreicht 1 cm.   
 
Beziehungen: Deutliche Parallelen bestehen zu den Kelchen, die von SCHULTZE, 1866 als Melocrinites 
stellaris (C.F. FOEMER, 1851) beschrieben werden. Allerdings wird der Typus dieser Art von ROEMER aus 
der Grauwacke in der Umgebung von Lüdenscheid /Grafschaft Marck und damit wahrscheinlich aus dem 
Unterdevon beschrieben. Es handelt sich damit vermutlich um einen Vertreter von Ctenocrinus, wie dies bereits 
ROEMER erkannt hat.  
 
Bei dem von SCHULTZE, 1866 als Melocrinites stellaris auf Tafel 6, Fig. 3 und 3a beschriebenen Kelchen 
handelt es sich um Vertreter von Melocrinites blankenheimensis n.sp., zumal auch zeitliche 
Parallelen bestehen.  
 
→  Textfigur 3: Holotyp von Ctenocrinus stellaris C.F. ROEMER, 1851:283, Taf. 2, Fig. 2b, 

einfach vergrößert 
 
←  Textfigur 4: Melocrinites blankenheimensis HAUSER, 
2006 nach einer Zeichnung von SCHULTZE, 1866, Taf. 6, 
Fig. 3a, zweifach vergrößert.  
 
Sie zeigen insbesondere auch die für Melocrinites 
blankenheimensis HAUSER, 2006 typischen deutlich 
ausgeprägten Armfalten, was dem Kelch, der der 
Beschreibung ROEMER´s zugrunde liegt augenscheinlich 
fehlt. SCHULTZE beschreibt diese Form aus den „Kalken 
von Gerolstein und Kerpen“. Bei dem Gerolsteiner Fundpunkt 
handelt es sich wahrscheinlich um den Mühlenberg, dessen 
ehemalige Crinoidengruben in den Grenzbereich Ahbachium / 
Loogium zu stellen sind.     
 

Vorkommen: Melocrinites blankenheimensis n.sp. liegt damit aus der Hillesheimer, 
Gerolsteiner und Blankenheimer Mulde vor. Die Angaben SCHULTZE´s, der als Vorkommen auch die 
„Calceola-Schiefer bei Lüdenscheid angibt, wurden  nicht überprüft.  
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